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ausgeflogene Junge von den Alten noch gefüttert. Mit dem 26. .Juli verstummte der Gesang

und fing die Mauser an.

Vom 1.—^4. September hörte man wieder hie und da einen Gesangsversuch; die Mauser war

überstanden.

Mit dem 12. fScptember bugauu der bemerkbare Zug, man sielit liauptsäcldicii nur Männchen,

die Weibchen sind meist verschwunden: der Hauptzug währte vom 19. September bis 19. Oktober;

mit dem 19. Oktober trafen auch die hellrötlich gefärbten ein, die man nur zur Zugszeit be-

merkt, die aus nördlicher gelegenen Gegenden stammen.

Vom 19.—25. Oktober zogen von beiden Arten noch viele durch ; der Durchzug in kleinern

Gesellschaften währte noch bis 10. November; auch nach dieser Zeit werden vielleicht noch

einige durchziehen.

Die Buchfinken sind diejenige Vogelart, die an Zahl am meisten zu allen Jahreszeiten hier

vcAandeu sind.

(iritußnl:. Ziemlicli liäufiger Brut- und Zugvogel ; im Winter halten sich auch einige hier

auf. Vom 20. bis 27. Juli flogen viele Junge aus zweiter oder dritter Brut. Am 2. August

paaren sie sich schon wieder, pfeifen viel; vom 13. bis und mit 29. August flogen wieder Junge

aus dritter oder vierter Brut. Die .Jungen dienen vielfach Krähen und den eigentlichen Raub-

vögeln zur Nahrung, andernfalls wäre bei der starken Vermehrung diese Vogelart häufiger.

Beginn des Zuges 12. September, Ende 25. Oktober.

Distelfink. Ziemlicli häufig vorkommender Brut- und Zugvogel; kleinere Gesellschaften

überwintern hier. Die erste Brut im Frühjahr kommt gewöhnlich nicht auf: sie dient als Nah-

rung für Krähen und andere Raubvögel, solange dieselben selbst Junge zu erhalten haben; im

Juli, August und September können die Distelfinken dann ungestöit noch bis zwei Brüten

grossziehen ; am 27. Juli, am 10. August und am 14. September sah ich, dass erst ausgeflogene

Junge von den Alten noch gefüttert wurden.

19. September bis 25. Oktober Hauptdnrchzugszeit, während dieser Zeit sah man Gesell-

schaften von 30—40 Stück vielfach auf den Kartoffelfeldern auf den Unkrautstengeln Samen ablesen.

Gemeiner Hänfliri(j. Hier ein seltener Brutvogel, kommt häufiger vor im Kanton Aargau.

25.—28. Oktober Hauptdurchzug.

Goldammer. Häufiger Biut- und Zugvogel; im Winter bleiben viele bei uns. Im August

fliegt die letzte Brut aus ; am 24. August letzter Gesang. 19. September bis 25. Oktober Haupt-

zugzeit; der Zug dauert bis 10. November.

Feldsperling. Durchzugszeit 19. September bis 25. (Oktober in der Hauptsache vorüber; der

Zug währt bis 10. November; ist liier ein niclit seltener Brutvogel; im Winter sind immer

einige anwesend.

Erlemeisig. 7. November Krlenzeisige auf dem Zuge bei Pieterlen an der Leuggeren.

Weisser Storch. Ist dieses .Jahr auf dem Kirchturm bei Koppigen seit 10 Jahren das erste

Mal ausgeblieben: auch bei Langeutlial wurde von den drei Nestern eines nicht bezogen, letztes

Jahr waren alle drei besetzt. Am 26. Juni flogen die Jungen aus in Bettenhausen; bis zum
15. Juli besuchten sie noch das Nest und übernachteten darauf, später waren sie unregelmässig

da; es begannen schon die Storchenversammlungen ; am 20. Juli waren 30 bei Langenthai und

damit begann die Zugzeit; mit dem 2(). Juli kamen die .lungen nicht mehr, sie waren verreist;

am 10. August verschwanden auch die Alten; am 20. September, nachmittags 4 Uhr 30, kreisten

2 Störche über Herzogenbuchsee ; es waren fremde.

Lachmöre». 21. Oktober, nachmittags 4 Uhr, zogen bei Büren an der Aaie in kurzer Auf-

einanderfolge 2 Schwärme Lachmöven westsüdwestlich durch von je .50 Stück.

Am 12. und 13. November war der Zürchersee sehr belebt'^auf seiner ganzen Länge mit

Lachmöven ; in Gesellschaften von 20—30 Stück schaukelten sie auf den Wellen des Sees oder

flogen auch herum.

Schirar^es M'usserJiiihn. 12.— 13. November ziemlich häufig in Gesellschaft von 20 - 30 Stück

auf dem Zürchersee.
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Stockenten. 13. November. Die Zugenten sind noch nicht oder nur zum kleinsten Teil ein-

getroffen auf dem Zürcliersee selten ; das gleiche gilt auch für die Aare.

Dohli'iirahe. Hiesiger Brutvogel, nicht häufig, doch häufiger Zugvogel, der in Gesellschaften

bis 100 Stück am Tag durchzieht nach Westsüdwest bis Südwest, vielfach vereint mit Krähen.

17. Oktober Beginn des Zuges. 20. Oktober bis 12. November Hauptdurchzugszeit.

Saiitknihen. 2,ö. Oktober bemerkte mittags 12 Uhr die erste durchziehende Schar Saat-

krälien, etwa 50 Stück; am 27. Oktober, morgens 6 '/2 Uhr, flogen 3 Krähenscharen durch von
je 100—200 Stück nach Westsüdwest bei Wynigen. Am 28., 29., 30. und 31. Oktober Zugtage

für Krälien. 12. November noch durchziehende Saatkrähen anwesend.

B (itki'hlchengcsanci . 26. Oktober bis 12. November in den Gartenanlagen von Herzogenbuchsee.

Haubenlerche. 8. November eine anwesend bei Herzogenbuchsee auf dem Zue.

Feldlerche. 10. Nov. eine Gesellschaft von 15 Stück flogen bei Herzogenbuchsee südwestlich.

Stare. 4. November eine Gesellschaft von 10 Stück bei Pieterlen (Kt. Bern) anwesend.

13. November 5 Stare bei ßapperswil am Züi-chersee.

Weisse Bachstelzen. 9. November 5 Stück bei Herzogenbuchsee.

Hansrotschivam. 9. November ein Weibchen bei Grasswil.

Bauchschiculhe. 24. Oktober. Es flog noch eine westsüdwestlich durch bei Herzogenbuchsee,

seit dem 10. Oktober keine mehr bemerkt.

Grünspecht. Durchzug vom 1(5. September bis 7. November ziemlich häufig.

Es ziehen auch noch andere Vögel hier durch, z.B. Sumpf- und Wasservögel; ich hatte

aber keine Gelegenheit den Vogelzug mehr zu beobachten, deshalb Schluss dieser Abhandlung.

M ^!^ Vom Büchertisch. ^j^

Dr. Parrot: III. Jahresbericht des Ornith. Vereins

München (im Verlag des Oinith.VereinsMünchen).

Wie seine beiden Vorgänger zeichnet sich auch

dieser III. Jahresbericht durch vorzügliche Re-

daktion und eine Fülle wertvollsten ornitho-

logischen Materials aus, das

kundige

man merkt es

Hand sfe-aus jeder Zeile — eine

sichtet hat.

Die ersten fünfzig Seiten umfassen die Sitzungs-

berichte, deren Hauptverhandlungsgegenstände

skizziert wiedergegeben sind. Ich hebe daraus

hervor: Prof. Hurtig, über Pflege der Systematik

und Biologie der höhern Tiere ; Farrat, Albinis-

mus, dann Gesang der V'ögel; HertirUj, Über

die Atmung der Vögel ; von Reichenhach, Fossile

Vögel; Bachmann, Vogelleben auf Jütland. —
Dann folgen Vereinsrechnung, Bibliothek, Mit-

gliederverzeichnis. Alis letzterm entnehme ich

folgende Namen: Dr. Girtanner (Ehrenmitglied).

Dr. Greppin in Solothurn, Legationssekretär

Graf Mirbach-Geldern-Egmontin Bern, G. v. Burg

in Ölten. Abhandlungen: Dr. Burstert in Mem-
mingen, über des gefleckte Rohrhuhn, das er auf

der i^^Msswanderung nach dem Süden beobach-

tete ; Dr. A. Ries in München , über Uferschicalben-

Kolonien in Bayern.

Dr. Gengier über Wechsel im Drosselbestand

in Erlangen innert 20 .Jahren : die Misteldrossel

ist ganz verschwunden, die Singdrossel nimmt

ab, die Wachholderdrossel hat sich angesiedelt,

die Amsel kolossal vermehrt. Kreisbaurat J. Spies

hat eine ßeiherkolouie in Unterfranken beob-

achtet, die 10 Kilometer von einem grössern

Gewässer entfernt ist, Am 13. April waren

bereits einige .Junge ausgebrütet, ein ausser-

ordentlich frühes Datum. Ein schöner und be-

sonders wertvoller Aufsatz ist Dr. Farrot's Fahrt

nach Egypten. Verfasser wählte den Seeweg

von Antwerpen nach Port Said, um den Früh-

jahrszug der Vögel auf dem Meere beobachten

zu können. Die Resultate sind sehr interessant.

Im speziellen Teil berichtet Dr. Parrot über

die Ergebnisse seiner Beobachtungen in Egypten:

die dort heimischen Wiedehopfe haben längern

Schnabel, die Haussperlinge sind kleiner, die

Haubenlerchen zeigen dem Bodenkolorit ent-

sprechende Färbung, Nebelkrähen sind in Kairo

häufig etc. Eine Fülle des Interessanten und


